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10 26/81 ZB

So war das «Jahr der Behinderten» in der Sowjetunion

Polizeiprngel
für
Invalide

Die Invaliden in der UdSSR mussten nicht darauf warten, dass die UPO das «Jahr der
Behinderten» ausrief, um zu wissen, dass es ihnen erträglicher gehen könnte. Ueber die

Behandlung bis Misshandlung invalider Sowjetbürger liegt eine umfangreiche Dokumentation

vor (der Possev-Verlag wird dieses Material herausgeben). Nicht offizielle
Mitteilungen, sondern Samisdat.

Am 25. Oktober 1978 wurde die «Initiativgruppe
zur Verteidigung der Rechte der Invaliden in
der UdSSR», die IGSPI, gegründet. Jurij Kissel-
jow und Valerij Fefelow gehören zu den
Gründungsmitgliedern. Dutzende von Schreiben gingen

an sowjetische wie internationale Instanzen.
Die «Antwort» der Sowjetbehörden beschreibt
die IGSPI in ihrem Dokument Nr. 22:

«Man droht uns Vergeltung, Gefängnis und
sogar Mord an. Man behindert unsere Kontakte,
schafft Konflikte, hält unsere Briefe auf oder
beschlagnahmt sie gar. Pakete von Freunden
sind, falls sie überhaupt ankommen, unverhohlen

beklaut; bisweilen ist der Inhalt auch
absichtlich beschädigt.»

Jurij Kisseljow, ein Gründer der Initiativgruppe
zur Verteidigung der Invalidenrechte.

Dann beschreibt die IGSPI einen Vorfall des
«Invalidenjahres»: IGSPI-Mitglied Olga Sajzewa
wollte den Invaliden Hussainow in Tschistopol
besuchen, wurde aber mit behördlichen Drohungen

aus der Stadt verjagt, dann in Moskau auf
offener Strasse überfallen. «Zwecks Festnahme
und Hausdurchsuchung beschuldigte man sie,
eine Apotheke ausgeraubt zu haben. Man droht
ihr mit Entzug der mütterlichen Rechte und
Wegnahme der Kinder. Und man rät ihr, es sei
für sie sicherer, wenn sie sich in Moskau nicht
mehr blicken lasse; den Bekannten und Freunden

von Frau Sajzewa wird im Drohton geraten,
jeden Kontakt mit ihr zu meiden.»

Am Tag der Menschenrechte 1980 wurde Jurij
Kisseljows Kleinauto — erneut — beschädigt;
die Scheinwerfer, für die Ersatz so schwer
erhältlich ist, wurden herausgerissen. Nach der
xten Hausdurchsuchung am 24.12.1980 stiessen
zwei Unbekannte Jurij Kisseljow die Treppe
hinunter und verprügelten ihn in der Einfahrt
seines Wohnhauses. (Kisseljow ist beidseitig
beinamputiert.)

«Das Internationale Jahr der Invaliden 1981

begann für die Gruppe mit einem Ueberfall auf
Kisseljows Atelier in der Krim.» Unbekannte
zerstörten das Mobiliar sowie seine Bilder, warfen

Farbflaschen an die Wände. Und nach dem
Parteikongress im Frühling 1981 wurde das Atelier

— wiederum von «Unbekannten» —
abgebrannt. «Seit der Gründung der IGSPI versuchten

die Behörden Kisseljow kleinzukriegen —
mit allen Mitteln, bis zur Dokumentenfälschung.»

«Gerade in diesem Jahr, das von der UNO den
Invaliden gewidmet ist, möchten die Behörden
die IGSPI-Mitglieder auf jede Art einschüchtern
und ihnen den Mund stopfen, weil diese für das
Recht aller Invaliden eintreten, als Menschen zu
gelten, ihre Vereinigung, ihre Presse, eine
angemessene Arbeit und Entlohnung, Rente sowie
Fortbewegungsmittel zu haben, wie das in den
gesellschaftlich entwickelten Ländern der Fall
ist, sogar in der Tschechoslowakei und in
Polen.»

Abschliessend formulieren die Unterzeichner

des Dokumentes (Kisseljow, Fefelow, Sajzewa
und Hussainow) vier Punkte:
1. Die IGSPI setzt ihre Bürgerrechtler-Tätigkeit
fort, wehrt sich weiterhin gegen die Diskriminierung

der Invaliden und publiziert Informationen
über solche Fälle. Ziel ist die Schaffung eines
Verbandes der Invaliden mit Schädigung des

Fortbewegungsapparats.

2. Obschon die IGSPI-Mitglieder die Gesetze
strikte einhalten, wenden sich die Behörden
gegen ihre Tätigkeit.
3. Die angedrohte «Vergeltung» seitens der
Machtorgane dürfte als «Unglücksfälle» organisiert

werden.

4. Allfällige Reuebekenntnisse nach der Verhal-
tung von IGSPI-Mitgliedern sind als ungültig zu
betrachten, da sie nur unter Folter entstehen
könnten.

« als Menschen zu gelten»: Auf welcher Seite
die Unmenschen sind, zeigt sich anhand der
invaliden Kämpfer für die elementaren
Menschenrechte in der Sowjetunion besonders deutlich.

HTD

Zitiert...
«Eine Aera geht zu Ende. Die Triebkraft
aus dem Ursprung der Oktoberrevolution
hat sich gleichermassen erschöpft, wie
sich die Erneuerungsfähigkeit der
Gesellschaften im Osten erschöpft hat.»

Enrico Berlinguer, Generalsekretär der
KPI, vor dem italienischen Fernsehen,
15. Dezember 1981.
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